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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 i Expedition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Pfennig pränumerando; Redaktion und Expe h der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


für Auswärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


— 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Ausgabe K atharinenſtr. 204. Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 


Sonnabend den 16. Juni 1686. 


Uhr Mittags. 


in arg 


Kaiſer Friedrich + 


Seine Majeſtät, unſer erhabene Kaiſer und König Friedrich III., ift heute Freitag, Vor⸗ 
mittag 11 Uhr 15 Minuten aus dieſem irdiſchen Leben geſchieden. — So iſt es denn wahr, daß 
wir die Schlußſcene der erſchütternden Tragödie, die ſich in den letzten Monden abgeſpielt hat 
und von der unſer Herz ſo tief ergriffen war, erlebt haben. Schon oft mußten wir auf das 
Schlimmſte gefaßt ſein, aber eben ſo oft blieb die gefürchtete Kataſtrophe aus. Es hatte uns das 
mit einer gewiſſen Zuverſicht erfüllt; wir nahmen die ernſten Nachrichten der letzten Zeit leichter, 
leichter vielleicht, als wir geſollt, und nun iſt der Riß durch das Herz unſeres Volkes ein ſo 
jäher. Alldeutſchland weint heute an der Bahre ſeines edlen Fürſten in herbſtem Schmerze. 
Trauer, wahre tiefe Trauer erfüllt auf's Neue die Gemüther Aller! 

| Wie wenn ein jäher Winterſturm Frühlingsblüthen knickt, jo hat der Tod die Hoffnungen 
zerſtört, die das deutſche Volk mit Recht auf den edlen Sohn des großen Kaiſers Wilhelm ſetzen 
durfte. Als Kaiſer Wilhelm von hinnen ſchied, da ſetzten alle deutſchen Herzen ihre Hoffnungen 
auf Kaiſer Friedrich, daß dieſer das große Werk ſeines Vaters in deſſen Sinne und Geiſte fort⸗ 
führen werde. Und die Erlaſſe Kaiſer Friedrichs bei ſeinem Regierungsantritt haben den Beweis 
geliefert, wie wohl begründet dieſe Hoffnungen waren. Wie hätte es auch anders ſein können? 
Kaiſer Friedrich hat an der Schöpfung ſeines großen Vaters hervorragenden Antheil gehabt, er 
hat dafür gekämpft in blutigem Kampfe und unverwelkliche Lorbeeren ſchmückten ſein Haupt. Wie 


herrlich repräſentirte er des deutſchen Reiches Macht und Größe, wo immer eine würdige 


Repräſentation deſſelben erforderlich war. In wie hohem Maße erfüllte ihn das Pfllichtgefühl 
der Hohenzollern. Als ihn die erſchütternde Nachricht von dem Tode Kaiſer Wilhelm's erreichte, 
eilte er krank und ſiech aus dem ſonnigen Süden, der ihm Heilung bringen ſollte, nach den 
ſchneebedeckten Ebenen ſeiner Heimath. Krank und ſiech widmete er ſich mit unermüdlichem Fleiße 
über das Maß ſeiner Kräfte hinaus den Geſchäften ſeiner Regierung und gab damit ſeinem Volke 


ein leuchtendes Vorbild für alle Zeiten! 


Und deshalb wollen wir in dieſen Tagen der ſchwerſten Heimſuchung und Trauer nicht 
verzagen. Was die Zukunft unſerem deutſchen Volke auch bringen möge, in unerſchütterlicher Treue 
ſteht es feſt zu feinem Herrſcherhauſe Hohenzollern und blickt vertrauensvoll auf zu feinem neuen 
Kaiſer und König, unſerem bisherigen Kronprinzen, der im blühenden Alter, in voller Jugendkraft, 
mit feſter Hand nunmehr die Zügel der Regierung ergreift. Gott der Allmächtige aber ſchütze und 
ſchirme den kühnen Heldenſproß! Gott ſchütze und ſchirme auch unſer geſammtes Kaiserhaus und 


das ganze deutſche Vaterland ſo jetzt und immerdar! 


N 


— rn are een nun 


Das Befinden des Kaiſers. 

Seit der Nacht zum Mittwoch ift in dem Befinden Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs die mit banger Sorge be⸗ 
fürchtete Wendung zum Schlimmſten eingetreten, nachdem es 
noch im Laufe des Dienſtags ſchien, als ſolle es der Sorge und 
der Kunſt der Aerzte unter Gottes gnädigem Beiſtand noch ein⸗ 
mal gelingen, die äußerſte Gefahr von dem theuren Haupte des 
Monarchen abzuwenden. Zu dem lokalen Leiden iſt eine ein⸗ 
ſeitige Lungenentzündung mit hochgradigem Fieber hinzugetreten. 
Die Kräfte des erlauchten Patienten nehmen in erſchreckender 
Weiſe ab. Um das Schmerzenslager Seiner Majeſtät ſind 
ſämmtliche Mitglieder des Kaiſerlichen Hauſes, außerdem im 
Palais Friedrichskron Fürſt Bismarck und die Mehrzahl der 
Staatsminiſter verſammelt. Nach übereinſtimmender Anſicht der 


behandelnden Aerzte ſteht innerhalb der nächſten Stunden die 


entſcheidende Kriſis zu erwarten. — Die „Poſt“ berichtet: Nach⸗ 
dem der Kaiſer geſtern Vormittag (Mittwoch) nach ſtattgehabter 
Aerztekonferenz um 10 ¼ Uhr das Bett verlaſſen hatte, ruhte 
Allerhöchſtderſelbe zunächſt in ſeinem Arbeitszimmer auf einem 
Sopha etwa eine halbe Stunde und ließ ſich dann um 11 
Uhr 22 Minuten nach der vor ſeinem Arbeitszimmer gelegenen 
Terraſſe tragen. Hier verweilte Allerhöchſtderſelbe mit kurzen 
Pauſen, die er im Arbeitszimmer zubrachte, bis 3¼ Uhr. Der 


Kaiſer hatte ſich die Uniform anlegen laſſen, um Seine Ma⸗ 


jeſtät den König von Schweden zu empfangen, welcher ſich bis 
12¾ Uhr bei den Majeſtäten aufhielt, um dann mit Kron⸗ 


prinz Wilhelm nach dem Marmorpalais zum Dejeneur zu 


fahren. — Um 11 Uhr waren Geh. Rath v. Wilmowski und 
Ober⸗Stallmeiſter v. Rauch zum Vortrage erſchienen. Um 2 
Uhr 48 Minuten trat Fürſt Bismarck ein und verblieb etwa 
zwei Stunden bei dem Kaiſer. Erſt um 4 Uhr 38 Minuten 
fuhr der Reichskanzler in ſichtlich ernſter Stimmung nach Berlin 
zurück, denſelben Zug benutzte die um 3 ½ Uhr in Schloß 
Friedrichskron erſchienene Erbprinzeſſin von Meiningen zur 
Rückfahrt nach Berlin. Um 6°/, Uhr machte Ihre Majeſtät die 


Kaiſerin, da der Kaiſer in wohlthuenden Schlummer verfallen 


war, eine kurze Ausfahrt mit den Prinzeſſinnen-Töchtern. Um 
7½ Uhr erſchienen im Schloß Friedrichskron Ihre Kaiſerliche 
Hoheiten der Kronprinz nebſt Gemahlin und verweilten eine 
halbe Stunde bei der Kaiſerin. Während dieſer Zeit ſchlief der 
Kaiſer noch. Um 8 Uhr erſchienen Profeſſor von Bardeleben 
und General von Miſchke und verblieben während der Nacht im 
Schloß. Um 11½ Uhr Nachts kam nochmals der Kronprinz 
und verblieb eine volle Stunde am Krankenlager ſeines hohen 
Vaters, der am ſpäteren Nachmittag von ſeinem bisherigen 
Krankenbett nach dem Arbeitszimmer umgebettet worden war. 
Die hohen Fenſter- und Thürflügel waren bis ſpät in die Nacht 
weit geöffnet und Lakaien wehten mit Fächerwedeln die Mücken 
von dem in apathiſchen Zuſtand geſunkenen Monarchen ab. Um 
3 Uhr Nachts wurde Sir Morell Mackenzie geweckt und ver⸗ 
ſuchte dem im Zuſtand großer Schwäche befindlichen Kaiſer 
Nahrungsmittel einzuflößen, die aber abgelehnt wurden. Der 
apathiſche Zuſtand hält heute Vormittag an. Se. Kaiſerl. und 
Königl. Hoheit der Kronprinz traf heute Vormittag (Donnerſtag) 
in der Uniform der Gardehuſaren in Schloß Friedrichskron ein 
und wird vorläufig im Schloß verbleiben. Am Mittag werden 
fernerhin Ihre Kaiſerliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin, die 
Erbprinzlich Meiningenſchen Herrſchaften und deren Tochter 
Feodora, ſowie Prinz und Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern 
in Friedrichskron erwartet. Der Kaiſer vermochte auch heute 
Vormittag keine Nahrung zu nehmen, und wird ſtetig ſchwächer. 


— Die Hofphotographen Reichard und Lindner ſind heute früh 


9 Uhr auf Allerhöchſten Befehl zur photographiſchen Aufnahme 
des Kaiſers in ſeinem Arbeitszimmer, ſowie auf der Terraſſe in 
Friedrichskron erſchienen. Der Kaiſer bleibt jedoch im Bette. — 
Nach der Ausgabe des Bulletins kehrten die Profeſſoren Leyden, 
Senator und Krauſe wieder nach Berlin zurück. 

Die noch geſtern ausgegebenen Depeſchen des offiziöjen 
Telegraphen-Bureau lauten: 

Potsdam, 14. Juni, 11 Uhr 25 Min. Vorm. Ihre 
Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der Kronprinz und 
die Frau Kronprin zeſſin find augenblicklich in Schloß 
Fiedrichskron. Ihre Majeſtät die Kaiſerin weilt ſeit 4 Uhr 
Morgens am Bette ihres Kaiſerlichen Gemahls, deſſen Be⸗ 
finden ſeit 10¼ Uhr Vormittags ein klein wenig beſſer iſt. 
Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich iſt von Erdmannsdorf 
hier eingetroffen und im Stadtſchloſſe abgeſtiegen. Die Erb: 


Was ſollen die Kinder leſen? 


Von Marie Landmann. 


(Nachdruck verboten.) 

Bei der Größe des Einfluſſes, den die Bücher auf die 
heranwachſende Jugend ausüben, erſcheint es wohl gerechtfertigt, 
der Lectüre der Kinder beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Soviel über den Gegenſtand auch ſchon geſprochen und geſchrie— 
ben iſt, ſo iſt er doch noch keineswegs endgültig erledigt, und 
Eltern, Lehrer und Erzieher haben oft genug Veranlaſſung, die 
Frage zu erwägen: Was ſollen die Kinder leſen? 

Dabei iſt zweierlei zu unterſcheiden: Die häusliche Lee⸗ 
türe und das, was in der Schule als Gegenſtand des Unter⸗ 
richts im Deutſchen geleſen wird. Die Schullectüre iſt ſchon 
lange ein gut angebautes Feld. Die Auswahl des zu Leſenden, 


die Stufenfolge, die Methode der Behandlung find wenigſteus 


ſoweit es die höheren Schulen angeht ſorgfältig geordnet. Nur 
über die Grundſätze, nach denen dies zu geſchehen hat, kann 
man hier und da verſchiedener Meinung ſein. Zuweilen wird 
ſelbſt in pädagogiſch gebildeten Kreiſen die Klage laut, daß 


man den Kindern nicht kindliche Speiſen verabreicht, ſondern 


die claſſiſche Literatur zur Kinderlectüre herabwürdigt und da⸗ 
durch bei der Jugend frühzeitige Blaſirtheit erzeugt. Ich glaube 
nicht, daß der Vorwurf begründet iſt. Die Verwendung für 
Kinder iſt keine Herabwürdigung, denn dem kindlichen Geiſt 
ſoll nur das Beſte und Edelſte, nach Form wie Inhalt gleich 


Vortreffliche dargeboten werden, und was in der Schule ange: 


eignet wird, ſoll von dauerndem Werth für das ganze Leben 
ſein. Aus dieſem Grunde eben finde ich es gerechtfertigt, 
wenn man den Kindern frühzeitig die Schätze der claſſiſchen 
Literatur erſchließt. Es kommt unter dem vielen Vortrefflichen, 
was ſich uns bietet, nur auf eine weiſe Auswahl an. Rückert 


und Schwab, Simrock, Wilhelm Müller u. v. A. ſpenden uns 


eine reiche Fülle köſtlicher Gaben, die für unſere Jugend vom 


achten bis zum zwölften Jahre mehr als ausreichend ſind. Es 


prinzeſſin von Meiningen wird in Schloß Friedrichskron er⸗ 
geroff Der Juſtizminiſter v. Friedberg iſt ſoeben dort ein⸗ 
getroffen. N 

— 1 Uhr, 20 Min. Nachm. Der Erbprinz von Meinin⸗ 
gen iſt um 1 Uhr Mittags in Schloß Friedrichskron einge⸗ 
troffen. Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck wird um 
1 Uhr 30 Min. hier erwartet. 

— 2 uhr, Nachm. Die ſeit Vormittags eingetretene Beſſe⸗ 
rung in dem Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers hält an. 
— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, ſowie der ruſſiſche 
Botſchafter ſind um 1 Uhr 40 Min. in Schloß Friedrichs⸗ 
kron eingetroffen. 

Ein Privat⸗Telegramm der „Poſt“ meldet: 

Wildpark, 4 Uhr, 39 Min. Nachm.: Der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck iſt um 4 Uhr wieder von hier ab⸗ 
gefahren. Im Laufe des Nachmittags traf auch der Kriegs: 
miniſter hier ein und begab ſich nach dem Schloſſe Frie⸗ 
drichskron. Im Befinden Sr. Majeſtät ſcheint ein Still⸗ 
ſtand eingetreten zu ſein. Der Hofdienſt iſt im Schloſſe 
verſammelt. 

Das heutige Telegramm lautet: 

Potsdam, 15. Juni, 12 Uhr 40 Minuten: 
Kaiſer Friedrich iſt heute Vormittags 11 Uhr 
15 Minuten ſauft entſchlafen. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Die Telephonverbindung zwiſchen Wildpark und Berlin iſt 
ſeit Mittwoch früh unterbrochen. Ihre Herſtellung ſoll längere 
Zeit in Anſpruch nehmen. Das iſt die amtliche Mittheilung, 
durch welche dieſe Sperre erklärt wird. Verſtändlicher wird ſie, 
wenn hinzugefügt wird, daß gleichzeitig die Depeſchencenſur 
eingeführt iſt. Die Telephonverbindung zwiſchen Potsdam 
und Berlin ſoll, wie wir hören, ebenfalls für alle Mittheilungen 
über den Zuſtand des Kaiſers geſchloſſen ſei. 

Dem Rücktritt des langjährigen Chefs des Civilkabinets 
des verſtorbenen Kaiſers Herrn v. Wilmowski wird eine 
politiſche Bedeutung nicht beigemeſſen, wenigſtens ſind es nicht 
politiſche Gründe, welche Herrn v. Wilmowski veranlaßt haben, 
um ſeinen Abſchied einzukommen. Als Nachfolger des Herrn 
v. Wilmowski wird Kammergerichts-Präſident v. Oehlſchläger, 
früher General-Auditeur der Armee, genannt. Was den ange⸗ 
kündigten Rücktritt des deutſchen Botſchafters in Paris, des 
Grafen Münſter, anlangt, ſo verlautet darüber noch nichts 
Zuverläſſiges. Die Einen meinen, Graf Münſter werde in eine 
höhere Stellung befördert werden, die Anderen ſprechen von 
feinem „Sturz“, ein Wort, das ſich ſeit einiger Zeit rechter Be— 
liebtheit zu erfreuen ſcheint. 

Im Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation 
erklärt der Kriegsminiſter auf verſchiedene Anfragen, Neuorgani⸗ 
ſationen ſeien nicht beabſichtigt, nur einige für den Fall einer 
Mobiliſirung vorgeſehene Formationen ſollen durch Aufſtellung 
von Kadres ſchon im Frieden vorbereitet werden; es handle ſich 
nur darum, die ſchon früher auf dem Papiere verzeichneten 
Maßregeln in's Praktiſche zu überſetzen reſp. die Armee ſchneller 
operationsbereit zu machen. Gewiſſe Ausgaben, die eigentlich 
in's Ordinarium gehören, wurden deshalb in's Extraordinarium 
geſetzt, weil Niemand die Verhältniſſe kenne, die Ende 1889 
beſtehen werden und dann möglicherweiſe die Nothwendigkeit 
nicht mehr beſtehe, die fraglichen Maßregeln noch weiter fort⸗ 
zuſetzen. Die Vermehrung des Oſſizierſtandes ſei nothwendig 
wegen des geringen Prozentverhältniſſes von Berufsoffizieren zu 
den Unterabtheilungen im Mobiliſirungsfalle. In wenigen 
Mobiliſirungstagen könne man dieſem Uebelſtande nicht abhelfen; 
darum müſſe beſonders unter den heutigen Verhältniſſen ſchon 
im Frieden vorgeſorgt werden. Der Miniſter verſichert, daß nur 
eine wirklich nothwendige Zahl in Anſpruch genommen werden 
wird. Betreffs adminiſtrativer Erſparungen und der Dezentrali⸗ 
fation des Lieferungsweſens ſeien die Studien noch nicht abge 
ſchloſſen; er werde gleich ſeinem Vorgänger darnach trachten, 
die Schlagfertigkeit des Heeres mit der Finanzlage des Staates 
in Einklang zu bringen. 

In der Verſammlung des Pariſer leitenden Comitees für 
öffentliche Hilfeleiſtung hielt der franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Flo quet als Präſident dieſes Comitees eine Anſprache, in 
welcher er auf die Nothwendigkeit hinwies, überall die öffent⸗ 
liche Hilfeleiſtung zu organiſiren. Das leitende Comitee für 
öffentliche Hilfeleiſtung ſei nur gebildet worden, um alle, hoc) 
— ' ͤ p. ., , e ae are 


giebt kaum einen Dichter, bei dem ſich nicht wenigſtens ein für 


dieſes Alter paſſendes Gedicht finden ließe. Beſonders Uhlands 
edle, kräftige und doch nach Form und Inhalt einfache Poeſie 
eignet ſich für jüngere Kinder. 


Manche ſeiner lyriſchen Gedichte, wie „Frühlingsglaube“, 


„Schäfers Sonntagslied“, „des Knaben Berglied,“ und viele 


epiſche, unter denen ich hier nur an „Klein Roland“, „Jung 
Siegfried“, „der Schenk von Limburg“, „Graf Eberhardt der 
Rauſchebart“ erinnern will, gehören zu dem Vorzüglichſten, was 
in deutſcher Sprache gedichtet iſt und paſſen ſich dennoch leicht 
dem Gedankenkreiſe der Kinder ein, wobei natürlich eine Er: 
klärung von Seiten des Lehrers vorausgeſetzt werden muß. 
Dagegen iſt es im Allgemeinen nicht räthlich, in dieſer Zeit 
Schiller'ſche Gedichte zu behandeln. Ihr tiefer, ſittlicher Ideen⸗ 
gehalt entzieht ſich der Faſſungskraft jüngerer Kinder, und man 
fehlt vielfach darin, daß man ihnen dieſelben zu früh zuführt. 
Es kommt dann nur zu einem oberflächlichen Erfaſſen, wobei 
die reichſten Schätze ungehoben bleiben. Vom 12ten Jahre ab 
kann man recht wohl mit der Beſprechung Schiller'ſcher Gedichte 
beginnen, und ich meine es müßte in dieſer Zeit bis etwa zum 
l5ten Jahre der größte Theil der Schiller'ſchen Gedichte (d. h. 
der reichen und vollendeten Dichtungen der dritten Periode) 
von den Kindern durchdrungen und ihnen zum unverlierbaren 
Eigenthum gemacht werden. Goethes Gedichte können in der 
Schule nicht in gleicher Vollſtändigkeit behandelt werden; eine 
Auswahl derſelben wird ſich zweckmäßig den Schiller'ſchen Ge⸗ 
dichten an- und einreihen. Bei einer Behandlung, die Form 
und Inhalt gleichmäßig durchdringt und wirklich in den Geiſt 
der Dichtungen einführt, lernen die Kinder die Schönheit der— 
ſelben verſtehend bewundern und werden dadurch am beſten vor 
Blaſirtheit geſchützt. Aehnlich verhält es ſich mit den epiſchen 
und dramatiſchen elaſſiſchen Werken, die auf der Oberſtufe ge⸗ 
leſen werden. In den zwei Schuljahren, die ungefähr dazu 
übrig bleiben, können freilich nicht viele größere Dichtungen in 


herzigen Beſtrebungen in dieſer Richtung mit einander zu ver⸗ 
binden. Die Regierung werde das Comitee wirkſam unter⸗ 
ſtützen. Hoffentlich werde neben gewiſſen kriegeriſchen und ehr⸗ 
geizigen Strebungen Platz bleiben für eine edle Bethätigung 
der Brüderlichkeit. Frankreich trachte danach, die Geſetze der 
Humanität zu erfüllen, und ſei beſtrebt, in dem großen inter⸗ 
nationalen Wettbewerb, der in der Vorbereitung begriffen iſt, 
der Welt fern von ſtolzer Ueberhebung ſeine Reichthümer auf 
dem Gebiete der Kunſt und Induſtrie, des Handels und Acker⸗ 
baus zu zeigen. 

Die Königin⸗Regentin hat, wie aus Madrid gemel⸗ 
det wird, das Entlaſſungsgeſuch der Miniſter ange⸗ 
nommen und Sagaſta mit der Bildung eines neuen Kabinets 
beauftragt. Die Kammern haben fi bis zur erfolgten Neu— 
bildung des Kabinets vertagt. Wie es heißt, ſoll Puigcerver 
in Folge einer Unterredung mit Sagaſta eingewilligt haben, das 
Portefeuille des Finanzminiſteriums zu behalten. 

Nach einer der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſtern Morgen aus 
Madrid zugegangenen telegraphiſchen Meldung iſt das Al- 
koholgeſetz am Mittwoch in beiden Häuſern der Cortes an⸗ 
genommen worden. Daſſelbe wird demnächſt publizirt werden 
und alsbald in Kraft treten. f 

Von der ruſſiſchen Grenze wird wieder eine rohe 
Gewaltthat ruſſiſcher Grenzſoldaten berichtet, die ſich in der 
Nähe des ruſſiſchen Grenzortes bei Sosnowice abſpielte. Dort 
wurde ein Fuhrmann, der mit feinem Geſpann von Modrzejow 
nach Bendzin fuhr, von zwei Grenzſoldaten angehalten und, da 
ſich auf dem Wagen ein Stück Stoff im Futterkaſten verſteckt 
fand, nach dem Zollhauſe geführt. Da fein Verſuch, zu ent— 
kommen, mißlang, brachten die Grenzſoldaten den Fuhrmann 
nach Bendzin, wo ſie ihn nach einem dem „Oberſchleſ. Anz.“ 
zugegangenen Berichte vom Wagen riſſen, gemeinſam mit dort 
ſtationirten Soldaten unmenſchlich mißhandelten und völlig zer- 
fleiſcht in das Geſängniß ſchleppten. Eine Frau, welche den 
rohen Menſchen flehend die Hände entgegenſtreckte, wurde mit 
Säbelhieben tractirt, und ein angeſehener Bürger aus Bendzin, 
der für den ſchon halb todt Geſchlagenen eintrat und die 
Wüthenden bat, von ihrem Opfer abzulaſſen, wurde von einem 
Grenzſoldaten mit einem Bayonnet in den Unterleib geſtochen, 
ſo daß er eine halbe Stunde ſpäter verſtarb. (Wird da nicht 
endlich Abhilfe geſchaffen werden?) 

Von Sofia aus wird das Gerücht verbreitet, daß zwi⸗ 
ſchen dem Prinzen Ferdinand und ſeinem Premierminiſter 
Stambulow eine Verſtändigung in der Angelegenheit des ehe: 
maligen Majors Popow erzielt worden ſei. 

Der Zwiſchenfall in San ſibar iſt auf dem Wege, in 
ruhiger Weiſe beglichen zu werden, wenn er in dieſem Augen⸗ 
blicke nicht ſchon beigelegt iſt. Die Borichte über denſelben er⸗ 
weiſen ſich als übertrieben, beſonders ſo weit ſie von einer 
Weigerung des Sultans wiſſen wollten, die von ſeinem Vor⸗ 
gänger zugeſtandenen territorialen Abretungen an Italien anzu⸗ 
erkennen, und dieſe angebliche Weigerung mit dem Benehmen 
des Sultans rückſichtlich der ihm angekündigten Uebergabe eines 
Schreibens des Königs in Verbindung bringen wollten. Der 
ganze Zwiſchenſall bezog ſich nur auf das letzterwähnte Verhal⸗ 
ten des Sultans, deſſentwegen der Conſul Filonardo, wie be⸗ 
kannt, Genugthuung verlangte, was zu Erörterungen über die 
Formfrage Veranlaſſung gab, die jedoch nach den berechtigten 
Anſprüchen des Konſuls erledigt worden zu fein ſcheinen. — 


Deutsches Heid. 
Berlin, 14. Juni 1888. 


— S. M. der Kaiſer hat den Miniſterpräſidenten geſtern 
durch ein Telegramm beauftragt, wegen Uebernahme des Miniſte⸗ 
riums des Innern mit dem Grafen v. Zedlitz, Oberpräſidenten 
von Poſen, in Verhandlung zu treten. 

— Se. Majeſtät der König Oskar von Schweden ſtattete geſtern 
gegen Mittag Ihren Kaiferlihen Majeſtäten auf Schloß Friedrichs 
kron einen Beſuch ab. Wie mitgetheilt wird, ſaß der Kaiſer 
auf der Terraſſe, als der König kam und auf ihn zuſchritt. 
Der Kaiſer verſuchte zu ſprechen, die Kaiſerin glaubte es zu 
verſtehen und theilte dem Gaſte die Gedanken des hohen Ger 
mahls mit. Der König hat aus dem wehmüthigen Eindruck, 
den er davon getragen, feiner Umgebung gegenüber kein Ge 
heimniß gemacht. Auf den Geſichtszügen des Kaiſers lag der 
Widerſchein der Freude, ſeinen Königlichen Freund ſehen zu 


dieſer Weiſe gründlich behandelt werden, allein es kommt auch 
nicht darauf an, daß 16jährige Mädchen die Schule mit einer 
vollſtändigen Kenntniß der deutſchen Literatur verlaſſen, ſondern 
darauf, daß ſie einige Meiſterdichtungen durchdrungen, daran 
ihren Geſchmack gebildet, ihr Verſtändniß geſchärft und ſich zu 
ſelbſtſtändigem vernünftigem Leſen befähigt haben. Bei der 
längeren Schulzeit der Gymnaſien liegt die Sache anders, 
Dort kann mit Seeundanern und Primanern ein großer Thei 
unſerer klaſſiſchen Literatur geleſen und auch Vieles der eigenen 
Lectüre überlaſſen werden; Mädchen werden das Meiſte davon 
erſt nach ihrer Schulzeit kennen lernen müſſen. 


Andres als mit dem Leſen in der Schule, iſt es mit der 
häuslichen Leetüre: Dort dringen die Kinder an der Hand des 
Lehrers in das Geleſene ein, hier find fie ſich ſelbſt überlaſſen. 
Unſere klaſſiſchen Epen und Dramen, die größtentheils den 
Kindern nicht ohne Erklärung verſtändlich ſind, taugen darum 
nicht zur Privatlectllre. Was ſollen nun aber die Kinder leſen 
— Ich möchte zuvor fragen: „Was ſollen die Kinder nicht 
leſen?“ Nicht jedes Buch können ſie verſtehen, nicht jedes 
Buch, das ſie verſtehen können, iſt ein gutes Buch, und viele 
Bücher, die wir mit Recht gute nennen, taugen doch für die 
Kinder nicht, ſelbſt wenn der Inhalt ihnen verſtändlich wäre 
Zu der letzteren Gattung rechne ich namentlich diejenigen Er⸗ 
zählungen, die einen leidenſchaftlichen Charakter haben; den 
Kinder ſollen vor dem Hauch der Leidenschaft behütet werden? 
ihr Verſtand iſt noch nicht reif, ihr Charakter noch nicht fe 
genug, demſelben zu widerſtehen. Eine ähnliche Gefahr bergen 
die Bücher, die in irgend einer Weiſe an dem rütteln, was den 
Kindern durch die Erziehung als heilig und unerſchütterlich dab 
geſtellt wird, in denen feſtſtehende ſoziale Einrichtungen dach 
ätzende Reflexion zerſetzt oder religiöſe Anſichten mit dem Lich 
des Zweifels beleuchtet werden, mögen dieſe Bücher im Uebrigen 
noch ſo gut und für Erwachſene noch ſo heilſam ſein. 

Fortſetzung folgt.) 


können; wiederholt drückte er ihm herzlich und innig die Hand. 
— Nachdem der König einer Einladung des Kronprinzen zum 
Gabelfrühſtück gefolgt und um halb fünf nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt war, begab Sk. Majeſtät ſich zu dem Reichskanzler 
Fürſten von Bismarck und fuhr nach etwa halbſtündigem Ver⸗ 
weilen bei demſelben nach dem Panorama der Lofoten, über 
das er ſich in ſehr anerkennender Weiſe ausſprach. — Bei dem 
Diner, das um 6 Uhr beim ſchwediſchen Geſandten ſtattfand, 
ſaß der König zwiſchen dem Staatsminiſter Grafen Herbert 
Bismarck zur Rechten und dem italieniſchen Botſchafter Grafen 


Launay zur Linken; weiterhin waren außer dem Geſandtſchafts⸗ 


perſonale und dem Gefolge noch geladen die Botſchafter von 
England, Frankreich und Spanien, die Geſandten der Schweiz, 
von Portugal und Dänemark, der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf 
zu Eulenburg und der in Dresden lebende, dem König befreun⸗ 
dete ſchwediſche Dichter Snoilski. 

— Se. Majeſtät der König von Schweden hat mit ſeiner 
Vegleitung heute früh Berlin wieder verlaffen, um über Warne⸗ 
münde ſeine Rückreiſe nach Stockholm fortzuſetzen. Der Kron- 
prinz hatte ſich vom Könige vor der Abfahrt von der Station 
Wannſee auf das Herzlichſte verabſchiedet und war dann von 
dort nach dem Marmorpalais zurückgekehrt. 

— J. K. H. die Prinzeſſin Sophie von Preußen begeht 
heute ihren 18. Geburtstag. Früher wurden die Geburtstage 
der Prinzen und Prinzeſſinnen des Kaiſerhauſes im frohen 
Familienkreiſe begangen. Heute giebt es nur ſchwere Herzen 
und bange Befürchtung. 

— Der Staatsſecretär v. Bötticher giebt heute zu Ehren 
des aus dem Amte geſchiedenen Miniſters von Puttkamer ein 
Feſtmahl, zu welchem ſämmtliche activen Mitglieder des Staats⸗ 


miniſteriums geladen ſind. 8 


— Herr von Puttkamer ſoll, wie wir hören, beabſichtigen, 
ſeinen künftigen Wohnſitz in Naumburg a. S. zu nehmen. 

— Durch Königl. Kabinetsordre vom 24. Mai ſind in der 
Zuſammenſetzung der 1., 2. und 3. Armee⸗Inſpection folgende 
Aenderungen eingetreten: Die 1. Armee-Inſpection ſoll fortan 
das 1., 2., 5. und 6. Armeecorps, die 2. das 9., 10. und 12. 
(Königl. Sächſiſche) Armeecorps, die 3. das 7., 8. und 11. 
Armeecorps umfaſſen. 5 ' 

— Durch Königl. Kabinetsordre vom 24. Mai iſt beſtimmt 
worden, daß im Verfolg der Ordre vom 22. März auch die 
Unteroffiziere und Gemeinen des 2. Leib-Huſaren- Regiments 
Kaiſerin Nr. 2 den Namenszug J. M. der Kaiſerin und Königin 
auf den Achſelſchnüren zu tragen haben. 

— Nach dem ſoeben erſchienenen Ausweiſe über die Aus⸗ 
prägungen von Münzen in den deutſchen Münzſtätten ſind im 
Monat Mai für 16 759 800 Mk. Doppelkronen und für 4 862 210 
Mark Kronen, ſämmtlich für Privatrechnung, geprägt worden. 
Die Doppelkronen (837 990 Stück) find ausſchließlich und von 


den Kronen 150.660 Mk. (alſo 15 066 Stück) in Berlin ge⸗ 


prägt worden, ſie ſind diejenigen Münzen, welche mit dem Bilde 
Friedrich's III. ausgeprägt worden find. Im Monate April 
hatten in Deutſchland Prägungen von Goldmünzen garnicht 
ſtattgefunden. 
— Als eine erfreuliche Thatſache iſt es zu bezeichnen, daß 
die Beſtrafungen wegen unerlaubter Auswanderung im Bezirk 
des 15. Armeecorps (Reichslande) im verfloſſenen Jahre gegen 
1886 von 1896 auf 1398, demnach um 498 oder 35,6 pCt. 
herabgegangen ſind; denn auch darin iſt ein Beweis zu er⸗ 
licken, daß es bei den eingeborenen Elſaß-Lothringern immer 
mehr Tag wird. f 
Halle a. S., 14. Juni. Aus Halberſtadt wird gemeldet, 
daß der frühere nationalliberale Landtagsabgeordnete Guſtav 
Bertog geſtorben iſt. i 
Eſſen, 13. Juni. Wie der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zei⸗ 
tung“ aus Bochum gemeldet wird, hat der Staatsanwalt in 
der heutigen Verhandlung der dortigen Strafkammer gegen den 
Pfarrer Thümmel in Remſcheid wegen Beleidigung der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Duisburg eine Geldſtrafe von 300 Mrk., da⸗ 
gegen bezüglich der Anklage wegen Beleidigung von Einrichtun⸗ 
gen der katholiſchen Kirche Freiſprechung beantragt. Das Ur⸗ 
theil wird am 20. d. M. gefällt werden. a 
Neu ⸗Strelitz, 14. Juni. Der König von Schweden iſt 
heute Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen, um über Roſtock 
nach Kopenhagen zum Beſuche der dortigen Ausſtellung weiter 
zu reiſen. 5 


‚Ausland. 

Peſt, 14. Juni. In dem Ausſchuſſe der ungarischen. Dele- 
gation für auswärtige Angelegenheiten legte der Miniſter des 
Auswärtigen Graf Kalnoky die Situation dar und betonte, 
daß die Politik der Regierung eine ſehr friedliche ſei. Hierauf 
wurde das Budget des Auswärtigen genehmigt. 

Budapeſt, 14. Juni. Graf Andraſſy hat geſtern mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine angegriffene Geſundheit ſein Delegirtenmandat 
niedergelegt und verläßt heute Budapeſt. a 
Ben 14. Juni. Freyeinet reift morgen nach Belfort ab. 
erajewo, 14. Juni. Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin beſuchten verſchiedene Kirchen, Moſcheen und ſonſtige 
Sehenswürdigkeiten. Bei dem Beſuche der großen Gazi Choufraf 
Beg Moſchee, in welcher alle Muhamedaner ſich verſammelt 
hatten, ſprach der Ulema Reiſul das Gebet und den Dank für 
den wohlwollenden Schutz der Muhamedaner aus. 
welchem die fremden Konſuln beiwohnten, brachte der Kronprinz 
einen begeiſtert aufgenommenen Toaſt auf den Kaiſer aus. Am 
Abend brachte die geſammte Bürgerſchaft der Stadt den hohen 
Herrſchaften einen Fackelzug. Die Stadt war prächtig illuminirt. 


ö PFrovinzial- Nachrichten. 
I- Rehden, 13. Juni. (Feuer. Remontemarkt.) Am Donnerſtag 
den 7. d. Mis., brannten in Abbau Rehden die Gebäude des Beſitzers 
Luck bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Das Feuer entſtand in der 
Scheune, in welcher Luck Theer gekocht haben ſoll. — Montag den 11. d. 
ts. wurde hier der Remontemarkt abgehalten. 
Roſenberg, 13. Juni. (Wie oft noch unvorſichtig mit Arzeneien 
umgegangen wird), beweiſt wieder ein in Vorwerk Hütte vorgekommener 
all. Der Thierarzt hatte für krank gewordenes Vieh ein Beizungsmittel 
verordnet. In einem unbewachten Augenblicke wußte die Tochter eines 
Inſtmanns die Medizin zu erreichen, begoß ſich mit der Flüſſigkeit und 
verbrannte ſich dadurch den ganzen Körper. Da das Kind von der 
rznei auch getrunken haben ſoll, jo wird es kaum mit dem Leben davon⸗ 


kommen. 

Dt. Eylau, 12. Juni. (Der Verbandstag der Töpfer Oſt⸗ und 
Weſtpreußens) fand, wie ſchon gemeldet, am 9. und 10. d. Mts. im 
Schützengarten hierſelbſt ſtatt. In der Hauptverſammlung wurde der 

tatutenentwurf von Herrn Monath⸗Elbing vorgetragen und nach Ver⸗ 


Beim Diner, 


leſung der einzelnen Paragraphen genehmigt. Herr Dezomba⸗Biſchofs⸗ 
werder erſuchte hierbei, das Streben des Verbandes vor Allem dahin zu 
richten, daß die Gewerbefreiheit aufgehoben werde. Herr 
Monath verlas einen an ihn von dem Redakteur der deutſchen Töpfer⸗ 
Zeitung gerichteten Brief, worin derſelbe aufmerkſam machte, daß es 
wohl nöthig wäre, den Anpreiſungen von Fabrikanten eiſerner Oefen, 
und Centralheizungen gegenüber auch die Vorzüge der Kachelöfen hervor⸗ 
zuheben und eine derartige Brochüre zu verbreiten. Dieſes Thema ſoll 
auf die Tagesordnung der nächſten Verbands⸗Verſammlung kommen. 
Hierauf fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt, und wurde der Vorſtand 
meiſt einſtimmig wiedergewählt; derſelbe beſteht aus den Herren Schmidt⸗ 
Elbing als Schriftführer, Weiß⸗Graudenz als Kaſſirer, Sohr⸗Königsberg 
und Schramberg-Danzig als Beiſitzer. Als Ort für die Abhaltung des 
nächſten Verbandstages wurde Elbing gewählt. R 

Marienburg, 11. Juni. („Vive Boulanger“). Die „M. Z.“ ſchreibt: 
In unſerer Umgegend wurde kürzlich ein ganz merkwürdiger Fang ge⸗ 
macht und zwar in Geſtalt einer großen Nebelkrähe. Nun iſt an und 
für ſich eine Nebelkrähe hier keine beſondere Seltenheit, aber mit dieſem 
Vogel hat es doch ſeine eigene Bewandtniß. Das Thier läßt ſich nämlich 
nicht in dem den Raben und Krähen eigenen heiſeren Krächzen ver⸗ 
nehmen, fondern ſchreit in einem fort: „Live Boulanger“. Man kann 
nur annehmen, daß es eine franzöſiſche Krähe iſt, die, vielleicht von einem 
Anhänger des brav’ General zu dem obigen Rufe abgerichtet, aus ihrer 
Gefangenſchaft entfloh. 

Dirſchau, 13. Juni. (Freilaſſung.) Der Redacteur und Heraus⸗ 
geber des „Pielgrzym“, Buchdruckereibeſitzer Michalowski⸗Pelplin, welcher 
ſ. Z. wegen Beleidigung der evangeliſchen Kirche und der Königl. Ne: 
gierung zu Marienwerder zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Wochen ver⸗ 
urtheilt worden, hatte dieſe Strafe vor Kurzem angetreten. Nachdem er 
28 Stunden abgebüßt, traf eine Benachrichtigung des Herrn Juſtiz⸗ 
miniſters ein, welche die vorläufige Freilaſſung des De M. verfügte. 
Man nimmt an, daß dieſelbe aus Anlaß des Allerhöchſten Gnaden⸗ 
erlaſſes erfolgt iſt. . 

Inſterburg, 12. Juni. (Zum Tode verurtheilt.) In der geſtern 
und heute ſtattgehabten Sitzung des Schwurgerichts ſpielte ſich eine ver⸗ 
brecheriſche Liebesgeſchichte ab, die zwei Jahre hindurch einen Theil des 
Stallupöner Kreiſes in großer Aufregung erhalten hat. Der Schmiede— 
meiſter Peter aus Baibeln wurde im Sommer 1886 eines Morgens 
früh vor ſeinem Hauſe erſchlagen vorgefunden. In der faſt zwei Jahre 
hindurch ſchwebenden Unterſuchung iſt es nunmehr gelungen, die Ehefrau 
des Ermordeten und deren damaligen Liebhaber, ihren jetzigen Ehemann, 
den Mühlenwerkführer Auguſt Schneider aus Swainen, der Mordthat 
zu überführen. Beide Angeklagte wurden heute wegen Anſtiftung zum 
Morde reſp. wegen Mordes zum Tode und Verluͤſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurtheilt. a 

Inowrazlaw, 14. Juni. (Vom Luxuspferdemarkte). Der Verlauf 
des diesjährigen Luxuspferdemarktes kann als ein recht günſtiger be⸗ 
zeichnet werden, und ſteht zu erwarten, daß der Zweck immer mehr erreicht 
werden wird zum Wohle der Landwirthſchaft. Die beiden Pferde für 
den zweiten Hauptgewinn wurden von dem Herrn Rittergutsbeſitzer 
Meiſter⸗Sängerau angekauft. Den Wagen lieferte die Wagenfabrik 
E. Milde-Inowrazlrw. Heute Nachmittag um 3 Uhr beginnt die Ziehung 
der Lotterielooſe und wird morgen die amtliche Gewinnliſte ausgegeben 
werden. Auch der heutige Markttag, der wie der geſtrige vom herrlichſten 
Wetter begünſtigt war, zeigte ein reges Leben. Es waren im Ganzen 
ungefähr 320 Pferde zur Stelle gebracht. Im Laufe des Vormittags 
erfolgte der Ankauf beſonders der für den erſten und zweiten Haupt⸗ 
gewinn beſtimmten Pferde und Wagen. Für den erſten Hauptgewinn 
lieferte das Vordergeſpann Herr von Grabski⸗Gneſen; je eines der Hinter⸗ 
pferde lieferten die Herren Gutsbeſitzer Rasp⸗Schwetz und von Grabski⸗ 
Krusza. Der Wagen iſt von einer der erſten Wagenfabriken Berlins 
angekauft worden. (Kuj. B.) 

Stettin, 13. Juni. (Luther ⸗Feſtſpiel). Vor ausverkauftem Haufe 
und in Gegenwart des Dichters, der zu Ehren des Direktors Alexander 
Heßler herbeigeeilt war, welcher zum hundertſten Male als Luther auf⸗ 
trat, fand heute im Circusſaal die neunte Aufführung des Luther-Feſt⸗ 
ſpiels von Hans Herrig ſtatt. Nach der Vorſtellung vereinigte die 
Komitee⸗Mitglieder mit ihren Damen, die Mitwirkenden und den Dichter 
ein Feſtmahl im Hotel de Pruſſe. Morgen gehen die Aufführungen, 
un einen über alle Erwartungen reichen Ertrag geliefert haben, zu 
Ende. 

Stettin, 13. Juni. (Wollmarkt). Die Anmeldungen zu dem am 
Sonnabend hier beginnenden Wollmarkt ſind bisher ſo reichlich einge— 
troffen, daß die angemeldete Menge ungefähr den ganzen Beſtand des 
vorjährigen Wollmarktes erreicht. Außerdem ſind etwa 600 Etr. Wolle 


von Wollin, eine geringe Menge von Cammin zu Schiffe hierher ange: 
meldet worden. 


g Sofales. 


Thorn, 15. Juni 1888. 
— (Die gedrückte Lage der Landwirthſchaft) anzuerkennen, 


kann auch die Handelskammer von Nordhauſen nicht umhin. Ungeachtet 
der Zollerhöhung ſeien — ſo ſagt ſie in ihrem Jahresbericht — die Preiſe 
für Getreide ſchlecht, in Roggen, Gerſte und Hafer ſogar noch ſchlechter 
als in den Vorjahren. Auch die Viehzucht müſſe dem Drucke folgen, 
welchen die weichenden Fettviehpreiſe ausüben. Ein Alp ruhe auf allen 
Zweigen der landwirthſchaftlichen Erwerbsthätigkeit. Während die Handels⸗ 
kammer einer im Großen und Ganzen fortſchrittlich liberalen Stadt, die 
aber mit praktiſchen Intereſſen rechnen muß, ſo urtheilt, fahren die frei⸗ 
ſinnigen Blätter munter fort, die zur Hebung der Landwirthſchaft er⸗ 
griffenen Maßregeln als einſeitige Intereſſenpolitik zu verketzern und 
überhaupt die beſtehende trübe Lage der Landwirthe, kleiner wie großer, 
zu leugnen. 1 . Re 

— (Gontrolregifter für Schweine.) Die wiederholte Ver⸗ 
letzung des zum Schutze gegen die Einſchleppung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche erlaſſenen Einfuhr⸗Verbotes für Schweine aus Ruſſiſch Polen hat 
den Herrn Regierungspräſidenten veranlaßt, mit Genehmigung des Herrn 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten bis auf Weiteres 
im Weſentlichen Folgendes zu verordnen: In den Ortſchaften Neuhof 
N Lautenburg), Gurzno (nebſt Abbauten), Brinsk⸗Fialken, Wapionka, 
Neswett, Beszuica, Mieſionskowo, Jaſtrzembie (nebſt Ausbauten), 
Sobierszisno, Szymkowo und Szezuka des Kreiſes Strasburg find 
Control-Regiſter für Schweine anzulegen. In dieſe Regiſter iſt der ge⸗ 
ſammte Beſtand an Schweinen jedes Haushalts einzutragen, desgleichen 
jede An⸗ und Abmeldung unter Beifügung des Namens und Wohnorts 
des Käufers oder Verkäufers. Iſt der An⸗ oder Verkauf auf Märkten 
erfolgt, oder iſt ein Thier verendet, ſo iſt dies im A ir zu vermerken. 
Iſt ein Schwein neu hinzugekommen, ſo muß der Beſitzer unter Vor⸗ 
legung eines Legitimations⸗ oder Verſendeſcheins den Erwerb des Thieres 
nachweiſen. | KR 5 

— (Ueber die Mückenplage) wird in dieſem Jahre in allen 
deutſchen Landen geklagt. Beſonders empfindlich iſt dieſelbe im Elbing⸗ 
Marienburger Ueberſchwemmungsgebiet. Ein junger Mann, der geſtern 
eine Spazierfahrt per Velociped von Elbing nach einem per Chauſſee 
erreichbaren Orte im Ueberſchwemmungsgebiete machen wollte, mußte der 
„A. Z.“ zufolge umkehren; denn die Mückenſchwärme waren jo groß und 
ſo dicht, daß er nicht athmen konnte. 1 

— (Stadtverordneten⸗Verſammlung.) Schluß. B. Für den 
enge ee referirt Stv. Cohn. — 10) Der Magiſtratsantrag auf 

ewährung einer Remuneration an den Polizei⸗Aſſiſtenten Seiler für 

Ueberwachung der polniſchen Verſammlungen (im Betrage von 1 Mk. 


pro Verſammlung) wird nach längerer Debatte mit allen gegen eine 


Stimme abgelehnt, nachdem ein Antrag auf Schluß geſtellt worden war. 
Der Stv. Warda fand es für ungerechtfertigt, dieſe Remuneration zu 
zahlen; der Mann ſei auf 9 der Regierung mit der Ueber⸗ 
wachung beauftragt, dieſe Thätigkeit könnte ſich auch gegen ſeine (des 
Redners) Partei wenden; zur Ueberwachung der polniſchen Verſamm⸗ 
lungen ſei außerdem bereits eine andere Perſönlichkeit in Action. — 
11) Betr. die Penſionirung des erkrankten Herrn Kalkulatur⸗Aſſiſtenten 


Schwartz und Feſtſetzung der Penſion ſowie aher dieſer Stelle. 


p. Schwarz ſteht ſeit 12 Jahren in Dienſten, obwohl er erſt ſeit 2 Jahren 
vereidigt ift; ſeine Thätigkeit war durch fortwährende Krankheiten unter⸗ 
brochen; trotzdem beantragt der Magiſtrat, dieſe 12 Jahre als Dienſt⸗ 
jahre anzuſehen und ihn vom 1. Juli d. Is. ab mit einer Penſion von 
380 Mk. zu penſioniren. Stv. Warda iſt aus mehreren Gründen gegen 
die Gewährung einer Penſion, doch würde er einer ev. Unterſtützung 
zuſtimmen, während Stadtrath Geſſel den Magiſtratsantrag vertheidigt. 
Stv. Warda und Andere ſtellen den Antrag, dem p. Schwartz eine 
außerordentliche Unterſtützung von 480 Mk. zu gewähren, ſolange die 
Nichtverpflichtung der Stadt zur Penſionirung unerſchüttert bleibt. Dieſer 
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Antrag wird angenommen, nachdem der Ausſchußantrag abgelehnt iſt. 
Im Anſchluß hieran wird auch der Antrag des Magiſtrats angenommen, 
dieſe Stelle neu auszuſchreiben und zwar mit einem Einkommen von 
1200 Mk.; dieſes kann alle 5 Jahre um 150 Mk. ſteigen bis zu einem 
Höchſteinkommen von 1800 Mk. — 12) Der Antrag auf Bewilligung 
von 678,30 Mk. Mehrausgaben für Anlagen am Ziegeleiwäldchen zur 
Weichſel hinunter (560 Mk. für Pflanzen, 2 Mk. dem betr. Holzhauer⸗ 
meiſter, der Reſt für Fracht, Auspackung u. ſ. w.) wird genehmigt, 
dagegen der Antrag des Stv. Warda, daß die ſtädtiſchen Behörden ſich 
das Recht nicht vindiciren dürfen über Fonds des Verſchönerungs⸗ 
vereins zu beſtimmen, abgelehnt. — 13) Die Etatsüberſchreitung von 
356,83 Mk. bei Tit. 7 Pol. 3 des Kämmereietats (Medizinkoſten u. ſ. w.) 
wird genehmigt. — 14) Die ed des Grundſtücks Bromberger 
Vorſtadt Nr. 58 mit 2500 Mk. wird bewilligt; der Beſitzer hatte eine 
Beleihung von 5100 Mk. beantragt; das ganze Grundſtück iſt mit 8277 
Mk. abgeſchätzt; der Reinertrag ergiebt 76 Pf. jährlich, der Nutzungs⸗ 
werth 200 Mk. — 15) Die Etatsüberſchreitung von 019,23 Mk. (für 
Fleiſch, Brod und Semmel, Kaufmannswaaren, Arzeneien, extraordinäre 
Ausgaben) bei der Kranlenhauskaſſe wird genehmigt. — 16—18) desgl. 
werden die Etatsüberſchreitungen von 43,93 Mk. (Feuerverſicherungs⸗ 
prämie, Kämme, Bürſten u. ſ. w.) bei der Waiſenhauskaſſe, von 311,32 
Mk. (Gas, Begräbnißkoſten u. ſ. w.) bei der Kaſſe des St. Jacobs⸗ 
Hospitals, und von 20,88 Mk. (Medizin, Reparaturen u. |. w.) bei der 
Kaſſe des Elenden⸗Hospitals genehmigt. — 19) Die Einrichtung einer 
Waſſerleitung und Badeanſtalt im Waiſenhauſe wird nach längerer 
Debatte, nachdem die Stv. Preuß und Stadtbaurath Schmidt warm 
dafür eingetreten ſind, beſchloſſen; die Koſten werden ſich auf 2025 Mk. 
ſtellen, die Amortiſirung ſoll nicht mit einem Procent, ſondern je bis 
zur Höhe der ſich aus der Waiſenkaſſe ergebenden Ueberſchüſſe erfolgen. 
— 20) und 21) Die Etatsüberſchreitungen von 61,40 Mk. bei der 
Kinderheim⸗Kaſſe und 210,07 Mk. (Begräbnißkoſten, Haus-, Küchen, 
Stuben⸗ und Badegeräthe, Holz, Koaks u. ſ. w.) bei der Siechenhaus⸗ 
Kaſſe werden genehmigt. — 22) Die Beleihung des Grundſtücks Thorn 
Neuſtadt Nr. 192 mit noch 13 275 Mk. wird, da genügende Sicherheit 
vorhanden iſt, genehmigt. — 23) Zum Schluß wurde noch ein nicht auf 
der Tagesordnung ſtehender Antrag geſtellt betr. die Beleihung eines in 
der Verſammlung nicht näher bezeichneten Grundſtücks mit 24000 Mk. 
Die Dringlichkeit wurde anerkannt und der Antrag genehmigt. — Es 
erfolgte Schluß der Sitzung. 
— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Markte waren 150 Schweine 
aufgetrieben; gezahlt wurden 24— 27 Mk. pro 100 Pfd. Lebendgewicht. 
Der Verkehr war ſehr ſchlecht. 
— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden für 
die einzelnen ae folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,00 bis 
2,50 Mk. per Ctr., Radieschen 10 Pf. pro 4 Bund, Mohrrüben 10 Pf. 
pro 1 Bund, Kohlrabi 50 Pf. pro Mandel, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfe, 
Spinat 10 Pf. pro Pfd., Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Spargel 60—80 
Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 20 Pf. pro Pfd., Gurken 25—70 Pf. pro 
Stück, Butter 0,60—0,90 Mk. pro Pfd., Eier 45 Pf. pro Mandel, 
junge Hühner 1,00 —2,00 Mk. pro Paar, alte Hühner 2,00—3,00 
Mk. pro Paar, Enten 2,50—3,25 Mk. pro Paar. — Fiſche pro 
Pfd.: Weißfiſche 15—20 Pf., Aale 70—90 Pf., Hechte 40 Pf., Schleie 
35 Pf., Karauſchen 35 Pf., Breſſen 30 Pf., Quappen 40 Pf. 
— (Feldbahn.) Die Feldbahn an der Culmer Esplanade wird 
demnächſt wieder in Betrieb geſetzt; polizeiliche Sicherheitsmaßregeln 
werden getroffen. 
— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 3 Perſonen. 
— (Gefunden) wurden ! Bund Schlüſſel in der Coppernicus⸗ 
ſtraße, 1 Gamaſch in einem Lokal der Fiſcherei⸗Vorſtadt, ein weißes 
Taſchentuch, gezeichnet L., und ein ſchwarzer Sonnenſchirm im Glacis. 
Sämmtliche Gegenſtände können im Polizeiſekretariat abgeholt werden. 
— (Zugelaufen) iſt ein kleiner weißer Pudel bei Fran engelhard, 
Gerberſtraße 288; derſelbe kann dort abgeholt werden. 
— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,45 Meter. 1 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Allenberg 
(Kreis Wehlau), 
Falle des Verheirathens 36 Mk. e p. Jahr; außer⸗ 

Danzig, Magiſtrat, Bureau⸗ 
Aſſiſtent, jährlich 1275 Mk. (während der Probezeit monatlich poſtnume⸗ 
er Pfarrgemeinde zu 


freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung. Linde (Weſtpreußen), Poſt⸗ 
amt, Landbrieftr 


—,.— M. bez., loko nicht kontingentirt 33,00 M. Br., 32,50 M. Gd. 32,50 M. 


bez., pro Frühjahr kontingentirt 53,00 M. Br., —,— „ —,— M. bez. 
pro Frühjahr nicht kontingentirt 33,00 M. Br., — — M.“ r Be . 
ez, pro Juni kontingentirt 53,00 M. Br, —,.— M. Gd., —.— M. 
bez., pro Juni nicht kontingentirt 33,00 Br., —,— M. Gd., —,— M. 
bez., pro Juli kontingentirt 54,00 M. Br., —.— M. Gd., —— M. bez. 
pro Juli nicht kontingentirt 34,50 M. Br., —— M. Gd., —.— M. 
bez., pro Auguſt kontingentirt 54,50 M. Br., —,— M. Gd., —— M. 
bez., pro Auguſt nicht kontingentirt 35,00 M. Br., —,.— M. Gd., 


Seen M. bez. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. _ 


Barometer 
St. 
mm. 


Datum 


15. Juni 


Kirchliche Nachrichten. 
3. Sonntag nach Trinitatis, den 17. Juni 1888. 
g Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. ! 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Bor: und Nachmittags Kollekte für die Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt für 
Epileptiſche in Karlshof, g 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Herr 1 Klebs. Beichte und Abendmahl nach 
der Predigt: rſelbe. ; : 
= he 115 Ahr: i ee abtenſ 5 
ormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. ® tonpf Wal 
ang Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Hchirpitz. 


Am 20. Juni 1888 von Vormittags 11 Uhr ab 


ſollen in Gehrke's Hotel in Argenau 
aus dem Schutzbezirk Karſchau, Ig. 4, Durchforſtung, 884 rm Kloben, 
285 rm Spaltknüppel und 138 rm Reiſer I, aus der Totalität: 35 rm Kloben, 
26 rm Spaltknüppel, 
aus dem Schutzbezirk Rudak, Ig. 47 und 48, 12 SHbt. 
IV. Klaſſe, 

aus dem Schutzbezirk Ruhheide, Ig. 111 (Schlag) 273 rm Kloben, 
27 rm Rundknüppel, 

aus dem Schutzbezirk Lugau, Ig. 257 u. 186 (Schlag) 14 rm Kloben, 
20 rm Reiſer I, 218 rm Stubben, Jag. 223 (Derbholz⸗Durchforſtung) 1000 
rm Kloben und 77 Spaltknüppel, 

aus dem Schutzbezirk Schirpitz, Ig. 304 (Schlag) 445 rm Kloben, 
Jag. 267, 268, 234 — 275 Stang. IV. u. V. Kl., 619 rm Kloben, 323 rm 
Nundknüppel und 153 rm Reiſer I. Kl., aus der Totalität 110 rm Kloben 
und 79 xm Spaltknüppel 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz den 13. Juni 1888. 

Der Gberförſter 


Gensert. . 


Bekanntmachung. ff. Provencer-Oel, 
Am Sonnabend den 16. Juni cr. Gebirgs⸗ Himbeerfprup, 


Vormittags 10 Uhr 
ſoll das bei der Anlage des Exerzierplatzes empfiehlt 

Leopold Hey, 
Kulmerſtraße Nr. 340/41, 


Stangen 


in der Rudaker Forſt gewonnene kieferne 
Holz, beſtehend aus Rundkloben, Knüppel⸗ 
holz und Stubben, öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung unter den an 
Ort und Stelle bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen verkauft werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 
Submiſſion. 


Das unterzeichnete Regiment beabſichtigt, 
die bei der diesjährigen Armirungs⸗Uebung 
auszuführenden Transporte an Artillerie⸗ 
Material einem leiſtungsfähigen Unter⸗ 
nehmer zu übertragen. Zu dieſem Behufe 
wird ein öffentlicher Submiſſionstermin 

auf deu 20. Juni d. Is. 

Vormittags 10 Uhr 
im Regiments⸗Bureau, Coppernicusſtr. 244, 
anberaumt und müſſen bis zu dieſem Zeit⸗ 
punkte die poſtmäßig verſchloſſenen, fran⸗ 
kirten und mit der Aufſchrift „Submiffion 
auf Leiſtung von Transporten“ verſehenen 
Offerten eingereicht werden. 

Die Transporte fallen in die Sei vom 

5.—13. und vom 23.—26. Juli d. J. und 
umfaſſen in jedem Falle ca. 100 en: 

Die ſpeziellen Bedingungen find auf oben 
genanntem Bureau einzujehen oder können 
gegen Erſtattung von 50 Pf. Schreibge⸗ 

ühren bezogen werden. 
orn den 10. Juni 1888. 


Fuß⸗ Artillerie Regiment Nr. 11. 


Schlafdecken 
2 Steppdecken 


Lal Mallon. 


Seefeldt & Ottow 


in Stolp i. P. 


Stolper Steinpappen⸗ und 
Dachdeck⸗Materialien⸗ 
Fabrik. 
Filialen:. 
Königsberg in Ostpreussen, 
Thorn, Deutsch Hylau. 


Bewährtes 
Dachdeckungs- Geſchäft. 


Ausführung von neuen, doppel⸗ 
lagigen Pappdächern, 
Ausführung von 
alter, devaſtirter Pappdächer, 


Ueberklebungen 


FTT. Ausführung von Reparaturen und 
Die Beleidigung der Frau Bojewska Anſtrichen 3 fehlerhaften Papp⸗ 


nehme ich zurück. 8. B., Guttau. 
Täglich friſch gebrannten 


Kaffee 
von 1,20 bis 2,00 Mk. empfehlen 
A. G. Mielke & Sohn, 
Neuſtadt 83. 
Froßes und Burgluger 


dächern, 

Ausführung von Holzzementdächern, 
„Garantien für die Haltbarkeit 
werden bis zu 30 Jahren über⸗ 
nommen“. 

„Sämmtliche Arbeiten werden nur 
von durch uns ſelbſt ausgebildeten 
Dacharbeitern hergeſtellt“. 

„Proſpekte, Druckſachen, Vor⸗ und 


billigſtes \ Koſten = Anjchläge gratis und 
owie Ausſtattungen empfehle geneigter franko“. 
Beachtung. D. Koerner, Spezielle Auskunft bereitwilligſt. 
Bäckerſtraße 227. s ufträge 
nimmt Herr Klempuermſtr. R. Schultz 
Medicinal-Tokayer in Thorn entgegen, derſelbe hält 


(unter permanenter 


Lager unſerer Dachdeckmaterialien. 
Controlle des a — 


Gerichts - Chemikers re 
Dr. C. Bischoff Nordhäuſer 2 
Berlin) Korn - Branntwein 
vom Weinbergbesitzer 2 te M . 
Ern. Stein 8 (alte abgelagerte Waare) für 4,75 Mk. 
Erd Ben 5 Rum 
? — 0 — 8 5 
hei Toca) =| Arrac fr 5,50 Wark 
tirt rein, 
als vorzögliches Cognac 


Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft 
zu Engros-Preisen 

Hugo Olaass-Thorn, 
O Ohaskel-Argenau, 
T. A. Mielke-Argenau. 


verſendet in Eiſenband-Fäßchen mit Faß 
und franco die Korn-Branntwein⸗Brennerei 
6. Bookemüller in Hasselfelde 
bei Nordhauſen. ö 
(Bei Bahnverſandt weſentlich billiger). 


Ein Reitpferd, an aa 5 


ſteht billig zum 
Verkauf 


Arenz Hotel. 


Preis r nt 
Nel no am 883 


SR Natürliche € 
Mineralwasser. 


17 getrank 


Sr. M. o 0 ddl. e * 
sowie v ‚ler anderen fürstl. Häuser. 
ahr! 277 Indt über 4 Mill. Ge/dsse. 


„ Fermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet, 


LT bei L. Gelhorn, „ 


en Ems 
"Unübertröffen in vorzüglichem 


‚Geschmack und Heilwirkung 


en, Nerven etc,, allseitig 
ärztlich empfohlen, 


Thorn, 


* VIEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
0 Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 
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briugen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel 
los billigem Preis. jede Nummer 


Victoria-Garten. 


(Genzel). 


Erste grosse: Vogel - Ausstellung 


in Thorn 
den 15., 16., 17. und 18. Juni 1888. 
Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 8 Uhr. 


Atelier für Photographie 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufuahmen jeder 

Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 

Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


Entree 20 Pf., Militär ohne Charge und Kinder 10 Pf. 
Höchst lehrreich und interessant. 
Leere 

Ahonnements-Einladung 
auf die 


alles verkäuflich. “WE 
eee 
Berliner Gerichts Zeitung 


0 
Moment - Photographie. 
Man abonnirt bei allen Poſt ⸗Aemtern | FR Berliner Ger Jeung, in Ferien 


1 | wie im ganzen übrigen Deutſchland vor⸗ 
Deutſchlands, Oeſterreichs der Schweiz a0. u Swei e in den aut 5 ituirten Kr. eiſen v 
für 2 Mark 50 Pf. für das & Vierteljahr, in 9 0 5 el 52 


breitet, iſt bei ihrer ſehr großen Auflage 
Berlin bei allen Zeitungs-Spediteuren für te, d 35 
2 Mark 40 ce für 80 Pf. mo⸗ Dee eee ee eee DE D 


x die Igeſpaltene Zeile ſehr niedrig geſtellt 
natlich einſchließlich des Bringerlohns. iſt, von ganz bedeutender Wichtigkeit. 


Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich vor ſolchem 
Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Berliner Gerichts⸗ 
jeitung die, von den hervorragendſten Berliner Schriftſtellern und Juriſten redigirt, 

ei ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und unter⸗ 
haltenden Inhalt in keinem deutſchen Haushalt fehlen ſollte. Die Ausführlichkeit von 
jedermann durchaus nöthiger, ſehr leichtverſtändlich dargeſtellter Belehrung in Verbindun 
mit dem reichhaltigen, allen Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rat 
ertheilenden Briefkaſten, das anerkannt höchſt gediegene Feuilleton, welches ſtets die neueſten, 
beſten Romane ſowie belehrende und humoriſtiſche Artikel unſerer erſten Schriftſteller ent: 
hält, führen der Berliner Gerichts-Zeitung unausgeſetzt eine große Zahl neuer Abonnenten 
zu, ſo daß ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, verbreitetſten Blättern 
Deutſchlands rechnen darf. — Um den neuen Abonnenten einen Beweis von dem gediegenen 
unterhaltenden Theil der Berliner Gerichts⸗Zeitung zu geben, 1 00 wir jedem derſelben 
von den werthvollen, ſehr guten Romanen in Buchform aus unſerem Verlage, welche 
Romane früher in der Berliner Gerichts⸗Zeitung zum Abdruck gelangten, zwei der fol⸗ 
genden Romane ganz koſtenlos: 

Erlöſende Worte, von Botho v. Preſſentin. Unter dem geflügelten Löwen, von Wilh. 
Gräfin Loreley, von Rudolf Menger. | Grothe. 

Die Meineidigen, von Schmidt⸗Weißenfels. Befreit, von F. Arnefeldt. 

König Null, von Schmidt⸗Weißenfels. Der Väter Schuld, 0 

Bartholomäus Blume, von Wilh. Grothe. Ruſſiſche Rebellen, von Wilhelm Grothe. 
Die Prophezeiung der Zigeunerin, von Schein und Schuld, von A. K. Green. 

. Griefinger. 13 Verhängnißvolles Erbe, von C. Lionheart. 

Wirre go von C. Lionheart, 

ir bitten um ſofortige Einſendung ber Abonnements⸗Quittung für das 3. Vier⸗ 
ea 1888, um die ausgewählten Romane alsbald vollſtändig gratis abſchicken zu 
önnen. 


Arnefeldt. 


Das bürgerliche Geſetzbuch für das Deutſche Reich, erſehnt und erwartet als ein 
neues einigendes Band für die bisher in hemmender Rechtsverſchiedenheit getrennten 
deutſchen Stämme, liegt im Entwurf vor! Die Berliner Gerichtszeitung wird fort⸗ 
fahren, dieſes große Werk, welches das deutſche Volk auch im bürgerlichen Recht zu einem 
einheitlichen machen ſoll, ſeinem Inhalte nach darzulegen, auf ſeine Abweichungen von 
unſerem heutigen Recht aufmerkſam zu machen und mit gewiſſenhafter Vorſicht auf noth⸗ 
wendig erſcheinende Abänderungen hinzuweiſen. Unſere Leſer werden in den Stand 
geſetzt werden, über das große Geſetzeswerk ſelbſtſtändig zu urtheilen. 

Probenummern der Zeitung werden auf Wunſch geſandt. 
Die Expedition der Berliner Gerichts⸗Zeitung, 
W. Charlotteuſtr. 27. 


e N 


PINS 9 


6 de 


NA RUFLAGE.LOR = 
Erscheint in 22 Lieferungen a40 Pf. 


| Populäres Handbuch in gesunden: & Kranken Tagen 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 


einen Gehilfen 
J. Wardacki. 


Die in meinem Hauſe Coppernikus⸗ 
ſtraße 171 von Herrn Amtsrichter 
Lippmann bewohnte Wohnung, beſtehend 
aus fünf Zimmern, Balkon, Küche und 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober d. Is. ab zu 
vermiethen. W. Zielke. 


ff. Caſtlebay⸗ 


Matjesheringe 


von neuer Sendung empfiehlt 


Schumann. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich u. andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX., Porzellangasse 31 a. 


Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die geichwächte Manneskraft, deren 
Urſachen und Heilung“. (13. Auflage). 
Preis 1 Mark. 


as angeſagte Vergnügen der Unter⸗ 

offiziere des 2. Bataillons im Wiener 

Café findet der Trauer wegen nicht ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Waſſerdichte gummirte 


Trauer⸗Flore 


empfiehlt 


Erich Müller, 


Paſſage 3. 

Die geleſenſte Garten » Zeitihrift — Nuf⸗ 
lage 37250! — iſt der praktiſche Rat⸗ 
geber im Obſt⸗ und Gartenbau — er⸗ 
ſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe⸗ 
nummern 5 und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn 
in Frankfurt a. O. 


Liebe's 
Pepsinwein, 


seyn der Firma J. Paul 
iebe Dresden, iſt kein Medica⸗ 
ment, ſondern ein ſolides, ſeiner 

Zuſammenſetzung nach bekanntes 
Mittel, das bei Verdauungs⸗ 
ſtörungen 5 Appetitloſigkeit, 
Magencatarrh, Verſchleimung, 
Schwäche, Sodbrennen ꝛc. den 
ſolchenfalls fehlenden Magenſaft 
zu erſetzen berufen iſt. 

Dieſe Eſſenz aus Cabinetwein, 
zufolge exacter Herſtellung von 
zuverläſſiger Wirkung, wird, 
da wohlſchmeckend, auf der Tafel, 
wie zur Cur gern verwendet. 

Flaſchen 1 M. 1,50, 
Doppelgr. 2,50, 
nalen Mpotheren. Ku 


Man verlange ſtets: 


„Liebes“. 


Auflage 544,000; das verbreitetfte 
aller deutſchen Blätter überhaupt, 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 

Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 

oilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich zwei 

Nummern. Preis vier⸗ 

teljährlich M. 1.25 — 

75 Kr. Jährlich er⸗ 

ſcheinen: 

24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handar⸗ 
beiten, enthaltend ge 
gen 2000 Abbildungen 
mit Beſchreibung, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie für das zartere 
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche 
für Herren und die Bett⸗ und Tiſch⸗ 
wäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 
— Probe⸗Nummern gratis und franko 
> die Expedition, Berlin W, e 

Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3 


Alte Fiſenbahuſchienen 


zu Bauzwecken 
offerirt in beliebigen Längen 


Robert Tilk. 


Den geehrten Herrſchaſten Thorn? 
empfiehlt ſich als 


Mliethsfruu 

M. Blaszkiewiez, geb. Jarocka⸗ 
Bäckerſtr. 222. 
me Dame geſehten Alter 
ſucht zur Stütze der Hausfral 
oder zur ſelbſt tändig en Leitung einer Wirth 
ſchaft Stellung. ler in der Exped. 
SER Fräul. in geſ. A. wünſcht St. zu 

St. der Hausfrau 5 auch als Rei 

Näh. in der Exped. d. Ztg. 


begl. 
23 Ofenſetzer 


braucht . Knaack. 
8 
ee Olcünderbaum 

billig zu verkaufen. Dröse's Garten. 


Die zweite Etage, 


fünf Zimmer, Küche nebſt Waſſerletung 
und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 vom 
April zu vermiethen. G. Scheda. 
El, berrichaitliche Wohnung vor 5 
Zimmern, Entree und Bubehöt 
Brückenſtr. 25/26 ll v. 1. April zu verm⸗ 


Täglicher Kalender. 


EZ 

S S SE 
188. 8 8 3 88 
5 S 8 3 36 
SSS 
Funn: — — 
17 18 19 20 21 92 30 
24 25 26 27 28 29 7 
Se 11 2| 3] 4) 4 
90.900 1011331 
54617 18 192028 
2223 24 25 26 27 2 
20 30 31 — 4 
Auguſ t. — 12 411 
5.678116 
1213 14 15 16 17 25 
19202122 23 24 

Hierzu ein Extrablatt. 


f 


